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** -Orientalische Angelegenheiten .

In die Gerüchte über die neuesten Vorgänge auf dem diplo¬
matischen Gebiet fällt allmälig mehr Licht , ohne daß jedoch
das Thatsächliche schon mit Sicherheit festgestellt werden
könnte . Der neueste , von den Westmächten ( wohl in Folge der
Konferenzen in Fontainebleau ) ausgegangene Vorschlag soll
nach einer Notiz der „ Allg . Ztg ." auf eine Kollektivnote der
Vier Mächte hinauslaufen , worin diese ihren Entschluß , die
Integrität der Türkei aufrecht zu erhalten , und ihren Wunsch ,
den Krieg beendigt zu sehen , aussprächen . Demgemäß soll
die Pforte aufgefordert werden , ihre Bedingungen zu nen¬
nen , unter denen sie über den Frieden unterhandeln wolle .
Dabei sollen die Mächte von der Pforte verlangen , mit Ruß¬
land und den verbündeten Höfen eine Uebereinkunst zu tref¬
fen , wonach die Konferenz über die Präliminarien eröffnet
werden könne , und zwar an einem Ort , der weder auf russi¬
schem, noch auf türkischem Gebiet liege . Die vier Mächte
sollen sich ferner verbinden , ihren Einfluß bei dem Kaiser von
Rußland anzuwenden , um ihn zur Ernennung eines Bevoll¬
mächtigten zu demselben Zweck zu bewegen . Zur Förderung
der Sache soll ein Waffenstillstand geschlossen werden , wobei
die Mächte ^ afür Sorge tragen , daß er dem Recht der Pforte
keinen Eintrag thue . Als Punkte der Ausgleichung werden
die Räumung der Donaufürstenthümer und die „ Beilegung
der religiösen Frage " angeführt . Beigefügt wird , daß die
deutschen Großmächte auf diesen Vorschlag eingegangen seien ,
und daß selbst Oesterreich jetzt entschlossen sei, „ die Einver¬
leibung der Donaufürstenthümer in das russische Reich "

selbst auf die Gefahr eines Krieges nicht zuzugeben .
Die französischen und englischen Blätter kennen diesen

Plan — dessen Richtigkeit im Einzelnen dahingestellt sein
mag — in dieser Vollständigkeit nicht . Einzelheiten daraus
aber , und zwar in verschiedenen Lesarten , tauchen auch hier
auf ; ebenso die bestimmte Nachricht aus Wien , daß Oester¬
reich dem Vorschlag der Westmächte seine Zustimmung gege¬
ben habe . Nach dem Londoner „ Advertis ." fand am 3 . d.
zu Wien eine Konferenz der vier Mächte statt , in welcher
Oesterreich sich bereit erklärt habe , jeder zur Entfernung der
Russen aus den Fürstenthümern nothwendig erscheinenden
Maßregel beizutreten , unter der Bedingung , daß vorerst ein
Kongreß der vier Mächte in Paris oder London — wo mög¬
lich an letzterem Ort — gehalten werde , zu welchem die Ver¬
treter Rußlands und der Pforte eingeladen würden . Durch
den Telegraphen soll deßhalb in Paris und London ange¬
fragt worden , und noch am selben Tage die Antwort erfolgt
sein , daß die englische und französische Regierung den Vor¬
schlag angenommen haben . „ Morn . Chron ." glaubt sich für
die Geneigtheit zur Unterhandlung für den Sultan , und
„ Times " für die des Kaisers Nikolaus verbürgen zu können .
Die französischen Blätter sprechen nur von der , nach ihrer
Ansicht von Oesterreich ausgegangenen Idee eines europäi¬
schen Kongresses , ohne Näheres angeben zu können . —
Gleichzeitig meldet der Telegraph aus Wien , 5 . d. , die dor¬
tige Gesandtenkonferenz der vier Großmächte werde am fol¬
genden Tage Ausgleichungsvorschläge an die Pforte übersen¬
den . Die Friedensunterhandlungen sollen nach denselben
selbst dann fortgesetzt werden , wenn die begonnenen Feind¬
seligkeiten nicht suspendirt würden . Die Annahme der
Vorschläge scheine unzweifelhaft .

Das „ Journ . des Mb ." bringt eine Reihe von Privat¬
nachrichten aus Konstantinopel bis zum 2l . Nov . , die sich
hauptsächlich auf die Kriegsoperationen beziehen . Zu Kala¬
fat — schreibt der Korrespondent — war Jsmael Pascha
durch einen Erpressen benachrichtigt worden , daß eine bedeu¬
tende Anzahl Kosaken und Darobuntzen ( walachische irregu¬
läre Gendarmen ) über zwei walachische Dörfer unweit
Kalafat hergefallen sei und sie plünderte , um sie dafür zu
strafen , daß sie sich der türkischen Regierung unterworfen
und ihr für die gute Aufführung der Truppen gegen sie ge¬
dankt hatten . Jsmael Pascha verließ sofort Kilafat an der
Spitzeeiner Truppenabtheilung . Bei seiner Annäherung
ergriffen die Russen , ohne nur den Angriff abzuwarten , die
Flucht und konnten , obschon mehrere Stunden Wegs weit
verfolgt , nicht eingeholt werden . Jsmael Pascha ließ auf
Verlangen der Einwohner eine gewisse Anzahl Truppen in
den beiden Dörfern , um sie gegen neue Angriffe zu schützen,
und kehrte nach Kalafat zurück . Der Zweck des türkischen
Oberbefehlshabers bei der Besetzung von Kalafat besteht
nach Angabe des Korrespondenten einzig und allein darin ,
den Russen den Weg nach Serbien abzuschneiden und dasselbe
gegen den Angriff zu decken, womit der russische General eS
bedroht hatte . Durch die Besetzung von Kalafat sei den Russen
der Weg nach Serbien verwehrt , und das Reservekorps von
40,000 Mann , das die Türkei zu Sophia zusammenziehen
mußte , um Serbien nöthigenfalls zu schützen, werde nun dis¬
ponibel . Von Turtukai und Olteniza war keine bemerkens -
werthe Nachricht in der türkischen Hauptstadt eingelaufen .
Omer Pascha hat die Truppen , die bei dem Angriff vom
4 . Nov . zu Turtukai zugegen und ermüdet waren , durch 8
Bataillone frischer Truppen ersetzt , die au neuen Vertheidi -
gungswerken arbeiten . Mehrere englische Offiziere , die bei
dem Gefecht um die Quarantäne von Olteniza waren , u. A .
Lord Worsley , die Kapitäne Wilson und Bathurst , waren in

Konstantinopcl zurück und erzählten die bekannten Einzel¬
heiten desselben . Sie erklä »en, über die energische Haltung
der türkischen Truppen erstaunt gewesen zu sein , und ver¬
sichern , daß kriegsgewohnte französische oder englische Trup¬
pen sich nicht muthiger und kaltblütiger hätten benehmen kön¬
nen . Diese Offiziere hatten eine den russischen Truppen ,
wie sie im Augenblick sind , wenig günstige Meinung .
Depeschen des Gouverneurs von Rustschuk haben gemel¬
det , daß einige Tausend irreguläre Truppen eine ungefähr
eine Stunde unterhalb der Festung Rustschuk liegende Insel
Namens Mohan Ugsu besetzt hatten . Am 12 . Nov . , wäh¬
rend sie mit der Aufführung von Festungswerken und der
Aufstellung von Kanonen beschäftigt waren , stellten sich 7 bis
8 russische Jnfanteriebataillone nebst über 20 Geschützen und
2 Kavallerieregimentern von der Division von Giurgevo
auf dem linken Ufer der Insel gegenüber in Schlachtordnung
auf und versuchten nach einem anhaltenden Artillerie - und
Jnfanteriefeuer mittelst einer bedeutenden Zahl von Kähnen
eine Landung auf der Insel , um die Türken daraus zu ver¬
treiben . Die Russen wurden mit Verlust zurückgewiesen und
gezwungen , sich aufs linke Ufer zurückzuziehen , von wo sie
dis zur Nacht ein heftiges Feuer gegen die Insel unterhiel¬
ten , die nichtsdestoweniger im Besitz der türkischen Truppen
blieb . Der türkische Bericht sagte , der Verlust der Russen
an Tobten und Verwundeten sei ziemlich bedeutend , der der
Türken dagegen nur 3 Tobte und einige Verwundete stark
gewesen . — Aus Asien waren ebenfalls SiegeSnachrichten
eingelaufen . Nach Abdi Pascha ' s Depeschen hat zwischen
Bayazid und Herdehan zwischen russischen Truppen , die die
Grenze überschritten hatten und auf Bayazid marschirten ,
und einem aus dieser Stadt ihnen entgegengeschickten türki¬
schen Korps ein Treffen stattgcfunden . In Folge eines
ziemlich langen Kampfes hatten die Russen sich mit Hinter¬
lassung einer bedeutenden Zahl von Tobten in Unordnung
zurückziehen müssen . Die weiteren Einzelheiten des Gefechts
sollten erst mit den nächsten Depeschen bekannt werden .
Meldungen des Gouverneurs von Tschildir in Armenien
berichten , daß die türkischen Truppen 2 */r Stunden weit von
der russifchen Festung AckiSka einem russischen Korps begeg¬
net waren , daß ein mörderischer Kampf stattgcfunden , und
daß die Russen sich mit Verlast ln Miordnung hatten zurück¬
ziehen müssen .

Lord Redcliffe bemühte sich fortwährend , die Pforte zur
Annahme der neuen Note zu bewegen . Die verneinende
Antwort hatte ihn allem Anschein nach nicht entmuthigt und
mehr als je suchte er , wie man sagte , die Pforte dazu zu über¬
reden . In einem Punkt , glaubte man zu Pera , sei die Pforte
zum Beharren fest entschlossen . nämlich in Betreff der vor¬
gängigen Räumung der Donaufürstenthümer durch die russi¬
schen Truppen ; freilich dürste dieser Punkt leicht alle Ver¬
mittlungsversuche scheitern machen . Wenn man Dieses nicht
gewähren würde , so schien die Pforte entschlossen , keinerlei
Vergleichsvorschläge anzunehmen , nicht einmal die zur Zeit
dem Fürsten Menschikoff angebotene einfache Note . Sie soll
von neuem bemerkt haben , daß sie diese Note früher aus Ver¬
söhnlichkeit angeboten habe ; seit aber die Türkei durch die
drohende Haltung Rußlands gezwungen worden sei, sich um
den Preis ungeheurer Opfer auf den Kriegsfuß zu setzen,
erachte sie sich durch ihre früheren Anerbietungen nicht mehr
gebunden . — Der General Baraguey d' Hilliers hatte doch
nicht dem diplomatischen Gebrauch zuwider seinen Kollegen
den ersten Besuch gemacht ; als er am Tage seiner Ankunft
Hrn . v. Lacour im französischen Gesandtfchastspallast inkog¬
nito einen Besuch abstattete , hatten sich die übrigen Diploma¬
ten , die es erfahren hatten , sofort zu ihm begeben . — Surry
Pascha , zum Oberkommando über die irregulären Truppen
von Erzerum berufen , hat sich am 19 . November auf dem
österreichischen Post -Dampfschiff nach Trapezunt eingeschifft .
— Briefe des spanischen Generals Prim aus dem Haupt¬
quartier Omer Pascha ' s meldeten seine Absicht , bald nach
Konstantinopel zurückzukehren , um die durch die Donaufieber
angegriffene Gesundheit wieder herzustellen , und dort die
schlechte Jahreszeit zuzubringen , während deren die militäri¬
schen Operationen nothgedrungen eingestellt bleiben werden .
In Konstantinopel herrscht fortwährend die größte Ruhe .

^ Die Dinge an der Ostsee .
Wir haben in diesen Blättern schon vor längerer Zeit auf

die Lage der Dinge an der Ostsee und speziell darauf hin¬
gewiesen , daß sich dort Ereignisse zutragen könnten , welche
ein bis jetzt bei den europäischen Fragen und Verwicklungen
nur in sehr geringem Grade betheiligtes Reich , die ver¬
einigten Königreiche Schweden und Norwegen , direkt und
unmittelbar zu berühren vermöchten . Die Thronrede , mit
welcher der König soeben den schwedischen Reichstag eröffnet
hat , liefert den Beweis , daß man endlich auch dort die Situa¬
tion zu würdigen und ganz so ernsthaft aufzufassen beginnt ,
als sie sich in der That darstellt . „ Das Gefühl Meiner
Pflicht " , so lauten die bezüglichen Worte der Thronrede ,
„ der politischen Lage von Europa gegenüber , nöthigt Mich ,
Ihnen eine umständliche Darlegung der für die Ergänzung
unseres Vertheidigungswefens erforderlichen Bewilligungen ,
sowie der Maßregeln vorzulegen , welche nothwendig find ,

um selbiges auf emen Fuß zu bringen , der die Unabhängigkeit
des Königreichs zu sichern geeignet ist. Jeder aufrichtige
Freund des Vaterlandes wird diesen gewichtigen Interessen
seine ernstliche Aufmerksamkeit schenken müssen . Niemals
hat ein schwedischer Monarch einen vergeblichen Aufruf an
den Patriotismus seiner Unterthanen im Interesse der Ehre
und der Nationalität seines Volkes erlassen . Sie werden
sich , wie Ich Mich überzeugt halte , als würdige Vertreter
einer Nation bewähren , deren Muth und Selbstverleugnung
den schwedischen Namen mit unauslöschlichen Schriftzügen
in die glorreichsten Annalen der Geschichte eiugegraben ."

Diesen Andeutungen entsprechend ist denn auch die schwe¬
dische Regierung bereits vorgegangen , indem sie die Einfahrt
in Sliho befestigt und die Werke vyn Werholm und Kungs -
holm , beides mit einem Aufwand von 1 */r Mill ., die sie dem
sogenannten kleinen Kreditiv entnommen , ergänzt hat .

Unmittelbar scheinen die in Schweden gehegten Besorg¬
nisse und die daraus hervorgegangenen Rüstungen durch die
Vorgänge in dem riesigen Nachbarstaate veranlaßt zu sein .
Rußland hat neuerdings die Besatzungen von Reval und
Riga auf die Stärke von 12 Bataillonen , und zwar auser¬
lesener Truppen des Grenadierkorps , gebracht ; die gewöhn¬
liche Zahl der in Finnland stehenden Truppen ist von 16,000
auf 28,000 erhöht , von welchen 8000 auf Bomersund in
Aland , also fast vor den Thoren von Stockholm , lagern ; im
Hafen von Helsingfors endlich liegen 9 Linieschiffe , bereit zu
einer Zeit in See zu gehen , wo der große Kriegshafen Kron¬
stadt noch mit Eis bedeckt ist. Das sind allerdings Vorkeh¬
rungen , welche den kleinen Nachbar , der schon einen Theil
seiner schönsten und reichsten Provinzen in russischen Händen
sieht , zur Vorsicht auffordern zu müssen scheinen .

Gleichwohl glauben wir nicht , daß Rußland daran denkt ,
Schweden direkt zu bedrohen . Im Süden des Reichs in
einen Krieg verwickelt , dessen erste Anfänge wenigstens schon
dargethan haben , daß der Gegner nicht eben leicht genom¬
men werden darf , und der in seinem Fortgange möglicher
Weise noch mächtige Bundesgenossen dieses Gegners auf den
Kampfplatz führt , wäre es mit den nächsten Rücksichten nicht
vereinbar , wenn Rußland sich an seiner unbedingt verwund¬
barsten Stelle einen neuen Feind wecken wollte , der allerdings .
an . und für sich kein großes Geivtch ! in me WagsHM ^ WE
werfen hat , aber doch stark genug ist, um einem sehr beträcht¬
lichen Theil der russischen Armee ernstlich zu thun zu geben ,
und zugleich im Stande , einem mächtiger » Feinde die Schlüs¬
sel zur Ostsee zu überliefern . Rußland mag für eine mehr
oder weniger entferntere Zukunft Pläne haben , welche es
will , aber die gewöhnlichste Klugheit wird es ihm zum drin¬
gendsten Interesse machen , solche Pläne für jetzt zu vertagen ,
um sich mit ungetheilter Macht den Eventualitäten der gegen¬
wärtigen Verwicklung entgegenstellen zu können . Eben deß¬
halb dürsten die Rüstungen Schwedens umgekehrt nicht direkt
gegen Rußland gerichtet sein .

Aber Schweden ist allerdings lebhaft bei diesen Eventuali¬
täten betheiligt . Wenn es dazu kommen sollte , daß Rußland
neben der Türkei auch England und Frankreich oder auch nur
eines von ihnen zu bekämpfen hätte , so könnte die Ostsee oder
vielleicht schon der Eingang in die Ostsee der Schauplatz
kriegerischer Ereignisse werden . Für diesen Fall aber muß
Schweden , soll es nicht , zwischen zwei mächtige Gegner ge¬
stellt , wehr - und willenlos seine wichtigsten , fast seine einzigen
Interessen bedroht erblicken , im Stande sein , über eine Kraft
zu gebieten , welche es jedem dieser Gegner rathsam erschei¬
nen läßt , sie nicht die Reihen des Feindes verstärken zu sehen ;
es muß eine achtunggebietende , das heißt eine bewaffnete
Neutralität behaupten können ; denn die wehrlose Neutralität
ist eine Illusion und dauert gerade so lange , als ein Anderer
ein Interesse hat , sie gelten zu lassen. Und wenn Schweden
allein zu schwach erscheinen könnte , sich in eine solche Stel¬
lung zu setzen, so hat nicht blos Dänemark , so hat auch Preu¬
ßen dasselbe Interesse auf der Ostsee zu vertheidigen , und
weder Rußland , noch England werden es wagen , die ver¬
einigte Macht aller Ostseestaaten herauszufordern . Freilich
aber dürfte es sich fragen , ob nicht die Verhältnisse in Kopen¬
hagen so geartet sind , daß sie einem solchen vereinten Han¬
deln unübersteigliche Hindernisse entgegenstellen .

Wir schließen mit einer Zusammenstellung derjenigen
Streitkräfte , über welche eventuell der König von Schweden
und Norwegen zu verfügen hat . Die schwedische Armee be¬
steht an Infanterie aus 2 Regimentern Garde , 1 Bataillon
Grenadier -Leibkorps , 2 Leib-Grenadierregimentern , dem
Smalands -Grenadierbataillon , den Norbott - und Westerbott -

Feldjägerkorps , den Zemtlands - und Wermlands -Feldjäger -

regimentern und den 17 Regimentern Westgötha , Bohus ,
Läns , Nerikes , Wermland , Norra Skanska , Södra Skanska ,
Ugland , Scaraborg , Södermanland , Helfinge , Elfsborg ,
Westgötha - Dahl , Westmanland , Kronoberg , Jönköping ,
Calmar und Dahl , zusammen ungefähr 26,000 Mann ; so¬
dann an Kavallerie aus der Leibgarde , dem Leib -Drago¬
ner - uud Leib -Husareokorps , aus den Regimentern Sma -
lands - und Skanska -Husaren und Skanska -Dragonern , aus
den Kronprinz -Husaren und aus den Jeqetlands -Jäger -
korps , zusammen ungefähr 4900 Mann ; sodann an Ar¬
tillerie mit 128 Geschützen aus den Artillerieregimentern
Swea , Götha und Wenden , zusammen ungefähr 3200



Mann , Alles in Allem beinahe 35,000 Mann mit einer

Reserve von beinahe 96,000 Mann . Die norwegische Ar¬

mee hat etwas mehr als 14,000 Mann Linientruppen
( 12,000 Mann Infanterie , 1000 Mann Kavallerie und
1700 Mann Artillerie ) und ungefähr 9200 Mann Landwehr ,
zusammen beinahe 24,000 Mann . Die schwedische Marine

endlich zählt 10 Linienschiffe , 8 Fregatten , 8 Briggs und
Korvetten , 6 Schooner , 8 Mörserfahrzeuge , 22 Frachtschiffe ,
256 Kanonierschaluppen und 12 Dampfschiffe ; die norwegi¬
sche Marine 2 Fregatten , 3 Korvetten , 1 Brigg , 5 Schooner ,
4 Dampfschiffe , 4 Post -Dampfschiffe und 132 Kanonenböte .

Deutschland .
Aus Baden , im Nov . ( Fr . P . -Ztg . ) Die Rastatter

Festungswerke sind seit ihrer Erbauung zum Theil mit Buch¬

staben , z- B . Fort L , zum Theil mit Ziffern , z. B . Bastion
20 , Lünette 47 u . s. f . bezeichnet . Es war , so viel bekannt ,
ursprünglich im Projekt , sämmtlichen Werken , wie Dies in

anderen Festungen auch der Fall ist , besondere Namen zu
geben , und sollte das größte Fort den Namen des damaligen
regierenden Herrn , des höchstseligen Großherzogs Leopold ,
erhalten , während die anderen Forts und Werke nach deut¬

schen Residenzstädten benannt werden sollten . Das größte
Fort der Festung Rastatt , früher mit X bezeichnet , wurde

auch wirklich schon in den vierziger Jahren Leopoldsfeste ge¬
nannt ; dessen ungeachtet hat sich die frühere Bezeichnung

„ Fort X " noch lange erhalten . Seit kurzem nun bemerkt
man an der der Stadt zugewendeten Frontseite der Reduit¬

kaserne jenes Forts auf einer steinernen Tafel mit goldenen
Lettern den Namen „ Leopoldsfeste " angebracht .

Von einem Resultat der jüngst in Rastatt gewesenen öster¬
reichisch - preußischen Scparatkommission hört man noch
Nichts ; der einzige Wink , der zu Vermuthungen Raum gibt ,
wie man sie fast vorher schon aufstellte , kam in öffentlichen
Blättern von Berlin her , wo man wußte , daß Rastatt nicht
die Ausdehnung eines großen befestigten Lagers erhalten
werde . So viel bei uns bekannt , bezweifelt Preußen , daß
im rechten Augenblick eine Armee schnell werde gesammelt
sein , welche ein großes befestigtes Lager bei Rastatt erfordern
könnte .

Freiburg , 6 . Dez . ( Freib . Ztg . ) Die Tagesordnung
der Urtheilssitzung des Schwurgerichts für das vierte Quar¬
tal l. I . ist für die erste Woche dahin festgesetzt :

Montag , den 12 . Dez ., Morgens , Anklage gegen Jos . Goldschmidt
von Riegel , wegen gefährlichen Diebstahls .

Montag , den 12 . Dez ., Nachm ., Anklage gegen Fidel Morath von

Buggenried , wegen Unzucht mit einem noch nicht mannbaren Mäd¬

chen .
Dienstag , den 13 . Dez ., Morgens , Anklage gegen Jos . Meister von

Niegel , wegen gefährlichen Diebstahls .
Dienstag , den 13. Dez . , Nachm ., Anklage gegen Fridolin Sutter

von Rickenbach, wegen gefährlichen Diebstahls .
Mittwoch , den 14. Dez . , Morgens , und die folgenden Tage : An¬

klage gegen Joh . G . Kurz , Bavischhofwirth von Hattingen , wegen
Diebstahls .

Vom Bodenfee , 6 . Dez . Das zunächst die Geschichte
Vorarlbergs beschlagende , aber auch für die der Schweiz und

Schwabens bedeutungsvolle Todtenbuch des Klosters Mehre -

ran bei Bregenz *) ist erschienen und hat in einigen Be¬

ziehungen die davon gehegten Erwartungen fast erreicht , in

andern noch übertroffen .
Dieses Kloster , nach der Chronik von Petershausen durch

Graf Ulrich von Bregenz und Bertha , die Tochter des Gc -

genkönigs Rudolfs von Rheinfclden , zu Ende des Xl . Jahr¬
hunderts gegründet , setzte seine ursprüngliche Einrichtung
noch viel weiter in die Zeit des hl . Columba und Galt zurück .
Mit den Grasen von Bregenz und Pfullendorf , mit den

Montsortern und Werdenbcrgern kam dasselbe in häufige Be¬

rührung und freute sich des Schutzes und der Wohlthaten der

Bischöfe von Konstanz .
Daher ist die geschichtliche Ausbeute seines Todtenbuchs ,

obgleich - das letztere nicht mehr in der Urschrift vorhanden
war und sein Abschreiber das beiläufige Alter der Einträge
anzugcben unterlassen hat , immerhin eine beträchtliche in den

angedeuteten Richtungen . Sie ist es aber vorzüglich durch
des Verfassers gelehrte und sorgfältige Bemerkungen zu den

Einträgen . Ganz besonders aber ist der Gewinn in sprach¬
licher Beziehung durch ein reiches Verzeichniß von Eigen¬
namen — wohl meist altalcmannischen Ursprungs — , die
theils in dem Nekrologium selbst , «Heils in den angchängtcn
Brudcrschaftsverzcichnissen des Klosters Tuberis ( nach dem
Herausgeber DanserS bei Feldkirch ) aufgeführt sind .

Diese Entdeckung veranlaßt uns aufs neue , den Wunsch
anzuregen , es möchte einmal , bei jetzt so reichlich vorliegendem
Stoffe , an einer unserer gelehrten Schulen als Programm
eine Sammlung und Erklärung altalemannischer Personen¬
namen gegeben werden , die ja meist auch in verschiedenen
Umstellungen zu Geschlechtsnamen geworden sind .

H Konstanz , 6 . Dez . Von unserm Theater läßt sich
leider nicht viel Gutes melden ; denn die geringe Leistung
seiner Mitglieder , die meist unzweckmäßige Auswahl der
Stücke , und in Folge dessen ein äußerst schwacher Besuch von
Seiten des Publikums machen sein Dasein zu einem ziemlich
traurigen . An Versprechungen , daß es besser werde , fehlt
eS nicht ; mögen sich diese bald bewahrheiten ; denn so , wie
das Theater jetzt ist, ist es ungenießbar , selbst wenn man
seine Ansprüche ganz bescheiden auf das Maß der hiesigen
Verhältnisse herabstimmt .

Die stille , winterliche Abgeschiedenheit ist für uns bereits
seit einiger Zeit vollständig eingetreten , und man sieht fast

btecroloßium ^ nxise » ssoris SriAsntinse 1728 renovstuw
cslsnw ? . ksuli Popelin u . ve Mussten » luberensi . Herausgege¬
ben von Joseph Bergmann , wirklichem Mitgliede der kaiserlichen
Akademie der Wissenschaften. Au« dem V. Bande der Denkschriften
der philosophisch - historischen Klaffe der kaiserlichen Akademie der
Wissenschaften besonder » abgedruckt . Wien , k. k. Hof - und Staats -
Hruckerei, 1853. 71 § . 4^.

keine Fremden mehr außer einigen Engländern , die hier
ihren Winteraufenthalt genommen haben . Doch die Politik
sorgt für Stoff zur Unterhaltung , und die verspätete Fusion
der französischen Königsfamilicn , sowie die weitschichtigen ,
immer noch gleich endlosen orientalischen Händel sind ergie -

bige Stoffe . Auch die Wintervergnügungen haben begonnen ,
scheinen aber gegen früher etwas sparsam auszufallen , was
die Zeitlaze und die nicht unbedeutende Theuerung erklärlich
machen . Ein Nachtheil des Winters macht sich recht unan¬

genehm bemcrklich , nämlich das verspätete Eintreffen der

Eilwagen , wodurch man Briefe aus dem Unterland meist zu
spät erhält , um sie noch an demselben Tage beantworten zu
können . Die Stuttgarter , Münchener und Augsburger Blätter
treffen mit Hilfe der Eisenbahn gar um volle 24 Stunden
früher ein , als die vaterländischen Zeitungen aus dem Unter¬
land , so daß auch über inländische Angelegenheiten die erster »
uns bisweilen am schnellsten Nachricht bringen .

D Stuttgart , 6 . Dez . Se . Erl . der Graf v. Neipperg
ist in seiner Heilung so weit vorangeschrilten , daß derselbe
gestern Abend , wo die französische Schauspielergesellschaft
ihre zweite Vorstellung gab , erstmals wieder das Theater be¬
suchen konnte . Kleine Spaziergänge macht der Hr . Graf
täglich .

Se . Maj . der König hat dem k. k. österreichischen Minister
des kais . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ,
Grafen v. Buol - Schauenstei » , das Großkreuz des Ordens
der würtembergischen Krone verliehen .

Auf die neuerrichtete Lehrstelle der Agrikulturchemie an
der lanv - und forstwirthschaftlichen Akademie zu Hohenheim
ist der Professor Or . E . Wolff zu Möckern bei Leipzig , in der
Eigenschaft eines ordentlichen Professors dieser Anstalt , er¬
nannt worden .

Schon wieder ist ein schauerlicher Mord zu berichten , der
am letzten Samstag Abend in Böhringen , Oderamts Urach ,
an dem dortigen Hirschwirth Scheck begangen wurde , indem
derselbe , an seinem Tische sitzend, durch einen Schuß mit 40
Schroten todt nievergestrcckt wurde . Als der That dringend
verdächtig ist der Schwager desselben , Kaufmann Ensinger ,
verhaftet worden . Man schreibt die schändliche That einem
Gefühl der Rache zu.

Von heute an ist hier abermals eine Erhöhung der Brod -
tare von 28 auf 29 kr. eingetreten . Gr . ßen Unwillen unter
der hiesigen Bevölkerung hat es aber erregt , daß gestern
schon am Mittag fast bei keinem Bäcker mehr Brod zu er¬
halten war , waö man nur dem Streben beimaß , für ihre
Vvrräthe bereits die erhöhte Taxe zu genießen .

Aus Rheinbayer « , 4 . Dez . Aus zuverlässiger Quelle
will die „ Pfalz . Ztg ." vernommen haben , daß die kais . öster¬
reichische Regierung Auftrag gegeben hat , auf ihre Rechnung
in der Pfalz Tabakaufkäufe bis zum Belang von 3 Mill .
Gulden zu machen .

Darmstadt , 5 . Dez . Der bisher am hiesigen Hof akkre -
ditirt gewesene österreichische Gesandte , Graf v. Ingelheim ,
ist gestern von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog in einer
Audienz empfangen worden , und hat sein Adberufungsschrei -
ben überreicht .

Frankfurt , 6 . Dez . ( Fr . P . -Ztg .) Wenn sich die

„ Köln . Ztg ." vor einigen Tagen schreiben ließ , man treffe in
Langenselbold , dem Wohnsitz Dom Miguel ' s , bereits ernst¬
liche Anstalten zu Demonstrationen gegen Portugal , und ein
hier sich aufhaltender Agent des portugiesischen Prinzen habe
auf ein mit Portugal in genauen Beziehungen stehendes
Handlungshaus zu London ansehnliche Summen gezogen , so
versichert dagegen vas „ Journal de Francfvrt " , daß der in
jener Korrespondenz gemeinte Agent Dom Miguel ' s mit
dessen dynastischen Interessen sich keineswegs befasse, und daß
derselbe das angebliche Geldgeschäft zu machen weder den
Auftrag noch auch die Absicht habe . Uebrigens wisse man ,
daß Dom Miguel in der jüngsten Zeit nur Protestirt und
seinem häuslichen Glück gelebt habe ; eine Demonstration
gegen die portugiesische Regierung könne man Dies wohl nicht
nennen .

Fürstenthum Lippe , 1 . Dez . ( N . Pr . Z .) Heute ist
zu Lemgo zuerst von den 7 lippischen Städten die Wahl
eines Landtags -Abgeordneten nach dem Wahlgesetz der von
Sr . Durchlaucht dem Fürsten oktroyirten Verfassung von
1836 vorgenommen worden . Von den 46 Wahlmännern
waren 11 nicht erschienen , 5 protestirtcn gegen die Rechtsbe¬
ständigkeit des ganzen Wahlakts , aus denen dann Einer , und
zwar ein Mitglied des noch immer nicht förmlich aufgelösten
Landtags von 1849 , zum Abgeordneten gewählt wurde .

** Berlin , 5 . Dez . Auf der Tagesordnung der Gene¬
ralzollkonferenz stehen gegenwärtig nur noch wenige Gegen¬
stände , die auch sämmtlich zur Verhandlung gelangen dürf¬
ten , und nicht , wie in einigen Blättern behauptet wurde ,
bis auf die nächste Generalzollkonferenz zurückgelcgt wer¬
den sollen . — lieber den Antrag auf abermalige Zusammen¬
stellung einer Gewerbestatistik des Zollvereins hat die Gene¬
ralzollkonferenz bis jetzt noch keinen Beschluß gefaßt , weil
man es für zweckmäßig erkannte , diesen Gegenstand zur Vor «
berathung einer Kommission von Sachverständigen zu über¬
weisen . Erst nachdem diese letztere ihre Vorschläge gemacht
haben wird , soll der Gegenstand von der Konferenz einer
nähern Erörterung unterworfen werden . Die erwähnte
Kommission hat auch den Auftrag , eine Tabelle auSzuarbei -
ten , welche die für die Gewerbestatistik geeigneten Gegen¬
stände enthalten soll . Ueber die Zeitabschnitte , innerhalb
welcher die Gewerbestatistik in Zukunft erneuert werden soll,
geben sich verschiedene Ansichten kund . Von Seiten deS
preußischen Bevollmächtigten ist ein Zeitraum von je 3 Jah¬
ren in Vorschlag gebracht .

H Berlin , 5 . Dez . In diesen Tagen wird sichern «
Vernehmen nach bereits mit dem Druck der Budgetvorlagen
begonnen werden , um dieselben alsbald den Kammern zu¬
kommen zu lassen . Noch sind freilich die Etats sämmtlicher
Ministerien nicht vollständig hergestellt ; aber was noch rück¬

ständig ist , wird sich dem schon Geordneten ohne Schwierig¬
keit anreihen lassen . WaS das Gesammtergebniß der Bud -

getaufstellungen betrifft , so erweist sich für das Jahr 1854
eine Mehreinnahme von etwa 1 Mill . Thlrn . Eine so gün¬
stige Gestaltung der Finanzverhältniffe war nicht erwartet
worden . Schon in der vorigen Session hatte das Mini¬

sterium erklärt , es würde im nächsten Jahre auf manche Ein¬

nahme nicht zu rechnest sein , welche seither erhoben worden .
Die Ausfälle in den Zollerträgen rechtfertigen schon jetzt
diese Annahme . Trotzdem ist in den ordentlichen Ansätzen
des Staatshaushalts -Etats ein so ansehnlicher Ueberschuß vor¬

handen , und es steht zu befürchten , daß derselbe durch die

voraussichtlichen Rückwirkungen der Theuerung ganz werde

erschöpft werden .
Mit Bezug auf die Frage wegen Neubildung der Ersten

Kammer ist in jüngster Zeit mehrfach die Rede von Verhand¬
lungen gewesen , welche mit den früheren Reichsunmittelba¬
ren über deren Eintritt in diese parlamentarische Körper¬
schaft , sowie über die damit zusammenhängende Wiederher¬
stellung der früheren Gerechtsame derselben geführt werden .
Nach Mittheilungen von gut unterrichteter Seite handelt es
sich hiebei keineswegs um eine allgemeine Restauration der
reichsständischen Häuser in ihre älteren Befugnisse . Mehrere
derselben hatten schon vor dem Jahr 1848 aus gewisse Vor¬

rechte verzichtet , und die jetzt eingeleiteten Ermittelungen
gehen nun darauf hinaus , fcstzustellen , waö jedes einzelne
dieser Häuser um das Jahr 1848 an besonderen Gerechtsa¬
men besessen hat .

Frankreich .
-f Paris , 6 . Dez . Der „ Moniteur " enthält in seinem

offiziellen Theile außer einigen Beförderungen und Verthei¬
len der Ehrenlegion nichts Bemerkenswerthes . In seinem
halbamtlichen Theile bringt der „ Moniteur " die Anzeige ,
daß Se . Maj . der König von Preußen dem Grafen von Hatz¬
feld , seinem bevollmächtigten Minister in Paris , einen Be¬
weis seiner hohen Zufriedenheit mit dessen Amtsleistung ge¬
geben hat , indem er ihn zum Geh . Rath 1 . Klasse mit dem
Titel „ Erzellenz " ernannte . „ Es ist bekannt " , fügt das Re¬

gierungsorgan bei , „ daß diese Würde in Preußen die höchste
in der Ziviladministration ist" .

Das „ Pays " bringt heute einen interessanten Artikel über
die fortwährende Zunahme der Gold - und Abnahme der
Silbermünzen in Frankreich , welches Mißverhältniß es dem
Umstande zuschreibt , daß der Werth des GoldeS immer noch
im Sinken begriffen ist, und nicht mehr in dem frühern Ver¬
hältnisse zum Silber steht . Das Blatt «nacht auf den Scha¬
den aufmerksam , der daraus für Frankreich entstehe , indein
sein Silber zum großen Theile ausgeführt , und durch Ein¬

fuhr von Gold ersetzt werde , so daß der gesammte Werth
deS gemünzten Geldes in Frankreich , wenn dasselbe nach und
nach nur auS Goldmünzen bestehen wird , bedeutend geringer
sein werde , als vordem . Zur Begründung dieser Behaup¬
tung führt das „ Pays " nachstehende statistische Angaben an :
Das öffentliche Vermögen Frankreichs beläuft sich , nach offi¬
ziellen Zusammenstellungen , auf ungefähr 20,000 Millionen
Franken , und besteht in 16,630,656,000 Fr . in öffentlichen
Papieren , in 746,496,000 Fr . gemünzten GoldeS , in
2,583,504,000 Fr . Silber und in 39,344,000 Fr . Kupfer¬
münzen . Im Jahr 1839 wurden 27,284,000 Fr . Gold -
und für 184,312,000 Fr . Silbermünzen geprägt . Dieses
Verhältniß hat sich in den darauf folgenden 10 Jahren gänz¬
lich verändert . Im Jahr 1850 sind für 115,198,000 Fr . Gold «
und für 75,000,000 Fr . Silbermünzen geprägt worden . Im
Jahr 1851 beträgt die Ausmünzung des Goldes 240,915,000
Fr . und die des Silbers nur 56,820,000 Fr . In den ersten
Monaten d es Jahres 1853 sind für 250,074,460 Fr . Gold und
für 19,264,887 Fr . Silbermünzen geprägt worden . Wäh¬
rend auf diese Weise das Prägen der Silbermünzen abge¬
nommen hat , hat die Ausfuhr derselben zugenommen . Die
Bank von Paris besaß am 24 . Juni 1852 für 436 Millio¬
nen Silbergcld ; dieser Betrag schmolz am 24 . Juni aus
202,600,000 Fr . Das „ Payö " weiSt in diesem Bericht
nach , daß in England und Amerika das Silber im Verhält¬
niß zum Golde einen bedeutend höhern Werth hat , als in
Frankreich , wo man für 1 Gramm Gold 15 /̂20 Gramme
Silber erhält , während in England ein Gramm Gold nicht
mehr als 14 ^ ^ ,, , und in Amerika 14 * ^ „ Gramme Silber
Werth ist.

Portugal .
* Lissabon , 29 . Nov . In Lissabon herrschte vollkom¬

mene Ruhe , und alle Berichte über die Leichenfeier der Köni¬
gin stimmen darin überein , daß die gesammte Bevölkerung
viel Theilnahme bewies und sich mit großem Anstande be¬
nahm . Der Trauerzug nahm den Weg vom Pallaste nach
der Kirche St . Vincent , wo die Gruft des königl . Hauses
von Braganza ist. Die Zeremonie des Handkusses und noch
andere , bei solchen traurigen Ereignissen vorgeschriebene
Gebräuche mußten wegbleiben , weil der Leichnam rasch der
Verwesung anheimfiel . Nachdem die erste Hofdame den
äußersten Sargdeckel verschlossen und - dem „ Mordomo Mor "
den Schlüssel eingehändigt hatte , begab sie sich mit einer
brennenden Kerze , wie die Hofetikette es vorschreibt , ans
Thor des Pallastes , und blieb hier , bis der Sarg fortgetra¬
gen wurde . Den Zug eröffnete eine Abtheilung Lanzenreiter ,
dann kamen die Offiziere der Munizipalität zu Pferde in
tiefer Trauer , Bürger mit Fackeln , die Wagen der Minister ,
des Adels und des diplomatischen Korps , die Staatswagen
mit den obersten Offizieren des königl . Hauses , eine pracht¬
volle Karosse , in der Krone und Szepter auf einem Sammet¬
kissen lagen , ein leerer Trauerwagen , der Sarg , umgeben
von den Schützen der Garde in voller Galla und baarhäup -
tig , ein anderes Reitergeschwader und zuletzt die Linientrup¬
pen , die Spalier gebildet hatten . Am 26 . empfing der Re¬
gent mehrere Beileidsdeputationen , und am 15 . Dez . sollen
die Cortes Zusammenkommen . Die verstorbene Königin
wollte ihren Sohn und Erben in den nächsten zwei Jahren
eine Reise durch Europa machen lassen ; jetzt heißt es , die
Cortes sollen angegangen werden , ihn vor dem gesetzlichen
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Termine großjährig ju erklären . — Graf Taverade , ein
Schwiegersohn Saldanha ' s , ist gestorben. — Der Prinz und
die Prinzessin von Joinville sind am 28 . Nov . nach Cadir
zurückgekehrt. — Der bekannte Galamba , der unter der
Junta de Puente mit so vieler Auszeichnung diente , ist auf
offener Straße , in Gegenwart eines Trupps Soldaten , man
glaubt auf Anstiften des Grafen Thomar , meuchlings er¬
schossen worden .

Großbritannien .
* London , 5 . Dez . Die englischen Blätter melden einen

Vorfall , der ein sehr unangenehmes Aussehen macht. Sechs
Matrosen der russischen Fregatte „ Aurora " in Portsmouth
gelang es, ans Ufer zu kommen und nach London zu flüchten,
wo sie sich sicher glaubten , da eS keine russisch -englische lieber -
einkunft zur Auslieferung von Deserteurs gibt . Als sie bei¬
nahe Guilford erreicht hatten , wurden sie von einem russischen
Offizier , den ein englischer Polizeiinspektor be¬
gleit ete , eingeholt und mit Gewalt per Eisenbahn nach
Portsmouth und an Bord des englischen Kriegsschiffes „ Bic -
toriouS " gebracht, welches dem Kapitän der „ Aurora " wäh¬
rend der Ausbesserung der letzter« gastfreundlichst eingeräumt
worden war . Hier erhielten die russischen Deserteurs eine
nicht geringe Anzahl Peitschenhiebe . Mehrere Gentlemen in
London , die von dieser Geschichte hörten , begaben sich nach
Portsmouth und erlangten von dem Richter Wightman eine
Habeas -Corpus -Akte , worin Contre -Admiral Martin , Kapi¬
tän Scott , Swan Nicolajewitz Szelmetier u . a . Personen im
Namen der Königin aufgefordert wurden , besagte Matrosen
sofort vor den Lord Oberrichter von England zu stellen . Ad¬
miral Martin erklärte , sich erst mit der Admiralität in Verbin¬
dung setzen zu müssen . Kapitän Scott war abwesend. Der
russische Kapitän weigerte sich , das Aktenstück, dessen Geltung
ihm erklärt ward , von einem Andern als seinem Gesandten
oder Konsul in Empfang zu nehmen. Man wandte sich in
Abwesenheit des Konsuls an den Vizckonsul ; allein auch die¬
ser verschanzte sich hinter seinen abwesenden Vorgesetzten .
Darauf wurde die oberrichterliche Weisung noch einmal an
den Kapitän der „ Aurora " geschickt, allein der Ueberbringer
wurde nicht an Bord gelassen ; als er daher die Schiffstrcppe
hinabging , schob er den Schein in eine der Stückpforten . Der
Leutnant bemerkte Dies kaum , als er den Schein nahm und
über Bord warf , so daß er in ein Boot fiel , das nebenan lag .
Man kann sich leicht denken , wie diese Affaire von dem engli¬
schen Publikum ausgenommen wird .

Lord Aberdeen, der in den letzten Tagen durch ein leichtes
Unwohlsein verhindert gewesen war , in seinem Bureau zu
erscheinen, ist vollkommen hergestellt. Bon den übrigen Mi¬
nistern ist Lord John Russell, Lord Palmerston , Lord Claren¬
don , der Herzog von Newcastle , Lord Granville und der
Lordkanzler in London ; der Marquis v. Lanödowne , der
Herzog von Argyll , Mr . Gladstone und der Kriegs sekretär
befinden sich auf ihren Landsitzen.

Ernennungen . Der ehrenw . G . S . Stafford Jeraiug -
ham , bisher Sekretär bei der Pariser Gesandtschaft , ist an
der Stelle des zum zweiten Kommandeur der Mittelmeer -
Flotte avancirten Sir Edmund Lyons zum Gesandten in
Stockholm , und der ehrenw . W . C. Eliot ( Sohn des
Earl of St . Germans , Lord - Leutnant von Irland ) , bisher
unbezahlter Attache in Lissabon , an der Stelle deS ehren -
werthen Vesey Bligh zum zweiten besoldeten Attache in
Berlin ernanut worden .

Aus der hiesigen preußischen Gesandtschaft sind auch einige
Pcrsonaländerungen vorgekommen. Graf Flemming , der
Nachfolger des Grafen Perponcher auf dem Posten deS Le¬
gationssekretärs , hat resignirt und ist nach Berlin zurückge-
»svN. Graf Henkel hat seine Stelle übernommen .

Vize-Admiral James Richard Dacres , der seit 1796 auf
der Flotte diente, ist aus seinem Landgute gestern Morgen
gestorben.

Graf Paul Esterhazy , der m Folge des ungarischen Revo¬
lutionskrieges flüchtig gewesen war , und seitdem zumeist in

ffLondon gelebt hatte , hat von Sr . Mas . dem Kaiser von
Oesterreich die Erlaubniß erhallen , in die österreichischen
Staaten zurückzukehren. — Eons . 95 '/z —

Dänemark .
Kopenhagen , 3. Dez. Die schleswig'

sche Ständever-
sammlung ist um einen Monat , die holstein' sche um 14 Tage
verlängert worden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 29. Nov . Die Ausschußwahlen sind im

Ritterhause streng konservativ ( die OpposirionSblätter sagen
reaktionär ) ausgefallen . Dagegen hat die liberale oder
Oppositionspartei im Bürgerstande , mehr noch als im
Bauernstände , wo die Farbe nicht so bestimmt ist, die Ober¬
hand behalten .

Der amtliche Bericht des StaatscomptoirS , datirt vom 18 .
d. M . , bezeichnet den Ausfall der diesjährigen Ernte als
„ unter mittel " .

Neuefte Post .
* Man schreibt aus London, 5 . d. r Der Schraubendampfer

„RhadamantuS " von 101 Kanonen , der in Portsmouth zur
Ausbesserung liegt , geht bald nach dem Mtttclmeer unter
Segel . Der gleichnamige Transport -Raddampfer hat gleich¬
falls Ordre erhalten , sich für eine Reise nach dem Mittcl -
meer fertig zu halten . Alle Berichte aus den Kriegshäfen
stimmen darin überein , daß die Admiralität eine Thätigkeit
entwickle, wie man sie von dem so Vielfach angefcindetcn De¬
partement kaum erwartet hätte .

Uedereinstimmende Nachrichten aus London und Paris —
sagt die „ Preuß . Corr ." — bestätigen , daß die Versuche
Namik Pascha ' s , eine Anleihe von 2 Mill . Pf . St . für Rech¬
nung der türkischen Regierung zu negoziren , bis jetzt ohne
Erfolg geblieben sind. Die Kapitalisten Frankreichs und
Englands weigern sich, Mittel herzugeben, welche die Pforte
möglicher Weise zur Verlängerung eines Krieges benutzen
könnte , dessen Ende die Geschäftswelt schnlichst herdei¬
wünscht. Dagegen sollen sich mehrere bedeutende Häuser
bereit erklärt haben , das Anlehen abzuschlicßen , sobald die
Präliminarien des Friedens unterzeichnet sein werden .

Ein Gerücht will wissen , Nannk Pascha werde , falls es
ihm nicht gelingen sollte , in Frankreich und England eine
Anleihe zu Stande zu bringen , einen Versuch in Nordamerika
machen , und man spreche davon , daß sie dort gegen Ver¬
pfändung einer Insel im Mittelländischen Meere gelingen
dürfte .

Die preußische Erste Kammer wählte am 5 . d . , wo sie in
beschlußfähiger Zahl zusammengekommen war , den Grafen
v. Rlttberg wieder zu ihrem Präsidenten , und zwar mit 79
von 81 Stimmen . Sodann wurden die Abtheilungen ge¬
bildet . Die Zweite Kammern ist noch mit den Wahlprüfun¬
gen und andern formellen Geschäftsangelegenheiten beschäftigt.

Aus München , 6 . d ., meldet die „ A . Ztg ." telegraphisch :
Der königl. Staatsminister der Justiz brachte in der heutigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten den Entwurf eines
neuen Strafgesetzbuches und eines Disziplinargesetzes für
StaatSdiener in Vorlage . Der königl. Staatsminister des
Aeußern , Ministerpräsident v. d. Pfordten , legte einen Ent¬
wurf vor über Einleitung des Baues einer Eisenbahn von
München über Freysing und Landshut nach Regensburg
( Passau ) ; der königl. Staatsminister des Innern einen
Entwurf , den 8. 47 des revidirten Gemeindeedikts betreffend .

Die offiziöse „ Preuß . Corr ." bringt in ihrer Nummer
vom 7. d. einen ausführlichen Artikel über die neuesten diplo¬
matischen Vorgänge in der orientalischen Angelegenheit , aus
den wir zurückkommen werde«. Für heute entnehmen wir
demselben nur einige thatsächliche Momente . Ihm zufolge j
hat der neue Vorschlag der vier Großmächte nicht ganz die
Ausdehnung , die ihm die „ Allg. Ztg ." gibt ( s. oben) ; im
Wesentlichen fragen sie bei der Pforte nur an , welches die

Bedingungen seien, unter denen sie geneigt sei , über einen
Friedensvertrag zu unterhandeln . Rußland habe bereits
seine Geneigtheit ausgesprochen , auf Unterhandlungen ein¬
zugehen . Die Gesandten der vier Mächte zu Konstantinopcl
hatten zugleich die Weisung erhalten , ihren ganzen Einfluß
aufzubieten , um die Pforte zu bestimmen, jene Schritte zu
thun , welche unter den obwaltenden Umständen geeignet er¬
scheinen, zur Versöhnung und zum Frieden zu führen . Gehedie Pforte ein , so seien wohl direkte Unterhandlungen zwi¬
schen ihr und Rußland an einem noch zu bezeichnenden Orte
auf neutralem Gebiet zu erwarten , was am zweckmäßig¬
sten in Konferenzen geschehe , in denen auch die vier vermitteln¬
den Großmächte vertreten wären . Von diesen sei auch der
Wunsch des gleichzeitigen Abschlusses eines Waffenstillstandes
ausgesprochen worben . Dies der summarische Inhalt .

Nachrichten aus Jassy vom 28 . Nov. melden, daß daselbst
das Osten -Sacken '

sche Armeekorps noch immer nicht ernge-
troffen war ; doch wurden alle Vorbereitungen für den
Empfang desselben getroffen, und man erwartete den Ern -
marsch der Vorhut in den nächsten Tagen .

Neuerdings hat der Oberbefehlshaber der russischen
Truppen , Fürst Gortschakoff, eine Deklaration der Formali¬
täten erlassen , denen dre Fahrzeuge neutraler Staaten bei
der Beschiffung der Donau unterworfen sind. Die Häfen
von Braila und Galacz werden darin den neutralen Schiffen
für den Export - und Jmportverkehr angewiesen.

*** Karlsruhe , 7 . Dez . ( Deutsche Bibliothek .) Von einem
Verein namhafter deutscher Novellisten ist neuerdings unter diesem
Titel ein Unternehmen ins Leben gerufen worben , beste ., Erscheinen
in mehrfachem Betracht erfreulich ist . In seiner Anlage unv Ten¬
denz erscheint eS so zweck- und zeitgemäß , daß man sich nur wundern
muß , wie AehnlicheS nicht schon vor Jahren veesucht worden . Unter
vcm genannten Titel soll eine Reihe neuer deutscher Originalromane
eingeführt werden , deren Anschaffung der bis daher außerorventtich
billige Preis auch dem minder Bemittelten gestattet . Durch die
auf dem Wege der Assoziation ermöglichte Wohlfeilheit des
Preises deutscher Ortginalwerke der Ueberssuthung mit auslän -
cischen Produkten einen Damm zu setzen, den deutschen Roman
in Deutschland populär zu machen , ist ein Unternehmen , wel¬
ches bei geringen Schwierigkeiten den erfreulichsten Erfolg
für die Bethciligten sowohl , wie für das deutsche Publikum
und für die vaterländische Literatur verspricht . — Das erste
Stück der „ DeutschenBiblivthek ", berRoman „ Afraja " von Theovor
Mügge , liegt vollständig « or uns , und es läßt sich erwarten , daß der
gesunde Geschmack, der noch nicht durch die überpfefferten Gerüchte
der ncufranzöstschen Küche überreizt und verdorben worden , sich da¬
durch in wohlthuender Weise befriedigt finden wird . Die Erfindung
erscheint natürlich und ungezwungen , das stoffliche Interesse steigert
sich von Kapitel zu Kapitel , die Sprache fließt leicht und anmuthig

! dahin . Das Leben an der äußersten Nordgrenze europäischer Vege¬
tation und Gesittung , die landschaftliche Staffage der unwirthbaren
Finnmarken , nicht minder endlich einige bedeutende Charaktere fin¬
den sich mit ungemeiner Anschaulichkeit gezeichnet . — Wenn der
Fortgang des Unternehmens dem Anfang entspricht , so dürfte ihm in
Bälde die Theilnahme de« deutschen Publikums gesichert sein , das
sich dann überzeugen wird , daß , wenn zur Zeit auch kein Wilhelm
Meister und Münchhausen auf dem Felde unserer Roman -
literatur erzielt wird , wir doch an Kräften nicht arm sind, welche
sich mit den dermaligen Tagesberühmtheiten der französischen , eng¬
lischen und schwedischen Literatur allermindestens zu messen im
Stande sind .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Krocole tu .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 8 . Dez . , 88 . Abonnementsvorstellung . Neu

einstudirt : Norm « , große Oper in 3 Aufzügen. Musik
von Bellini . „Norma " : Frln . Katinka Heine fetter
als Gast .

'

Todesanzeige .
6 .915 . Sulzfeld . Heute früh 8 Uhr

verschied dahier nach kurzem Krankenlager
im 67 . Jahre ihres Alters meine theuere
Mutter , die Freifrau AmalieGöler
vonRavensburg , gebornc vonReck .

Im Namen der Familie gebe ich von die¬
sem Trauerfalle entfernten Verwandten und
Bekannten mit der Bitte um stille Theil -
nahmc ergebenst Kennlniß .

Sulzfeld , den 6 . Dezbr . 1853 .
August Freiherr Göler von

Ravensburg ,
Oberstlieutenant und Flügelavjutant Seiner

Königlichen Hoheit deS Regenten .
^

v .927 .
"

OberkirchVden 2. Dezember . Gestern
schied auS unserer Stadt der Oberlehrer Joseph
Knapps , um an seinen neuen Bestimmungsort ,
Oberw » ier , abzugehen . Derselbe war dcreits
14 Jahre hier unv allgemein beliebt . Daß sein
schöne- Wirken ein gesegnete - war , bezeugte der
herzergreifende Abschied der Schuljugenv und die
erwie sene Theilnahme seiner zahlreichen Freunde .

Geschenk für Damen !
k .93l . Bei Lrai « tt Hoffmann in Stuttgart

erschien so eben in zweiter Auflage und ist in

jeder soliden Buchhandlung vorräthig , in

ruhe bei

Das Hauswesen
nach seinem ganzen Umfange dargestellt in
Briefen an eine Freundin von IN S . Mübler .
Nebst einem Anhänge über deutsche Literatur
und Lektüre für Frauen und Jungfrauen von

CH . Oeser .
Preis , drosch . 2 fl . - I » Larsenet gebun »

den 2 fl . *2 kr .
Die neue Auflage dieses nützlichen und schönen

Buche « ist durch viele Rezepte und Speisezettel

vermehrt , und kann besonders angehenden Haus¬
frauen als ein trefflicher Rathgeber für ihren Beruf
in jeder Hinsicht empfohlen werben . Gm passen¬
deres Geschenk für Damen findet sich nicht leicht .

6 .932. Bei G . Brau » , Hofbuchhand¬
lung , in Karlsruhe ist so eben angekommen :

Die

badischen Gemeinde -
gefetze

sammt den dazu gehörigen Ver¬
ordnungen und Ministe -
rialverfügungen mit ge-
schichtl . und erläuternden Be¬
merkungen . Aus amtlichen
Quellen bearbeitet von

KroMch . großh . bad.
Geh . Referendar und Ministerialrath

im Ministerium des Innern .
Preis 3 fll. 48 kr .

6 .917, ( 2) 1. Karlsruhe .
Alphabetisches Repertorium der Ge¬

setze , Verordnungen , Erläuterungen und
Belehrungen aus den Rcgierungs - und
Kreisverordnungsblättern . Zweiter Band
von 1839 bis mit 1853 .

Der Beifall , mit welchem der erste Theil meines
Repertoriums ausgenommen worden ist , ermuthigt
mich , nun auch den zweiten Theil desselben erscheinen
zu lassen . — Mit dieser Anzeige will ich zugleich
den vielseitigen Anfragen , welche inzwischen wegen
Fortsetzung obigen Werkes an mich ergangen find,
begegnen . — Der ausführliche Prospekt folgt
später , und füge nur noch bei , daß der zweiteBand

meines Repertorium - gleichzeitig auch als Regi¬
ster zu den Regierungsblättern von 1803
dis mit 1843 benützt werden kann .

Karlsruhe , im Dezember 1853 .

_ 2 >. K . Wehree .
6 . 913 . (2) 1 . In der Hofbucvhand -

lung von G . Braun in Hkarlsruhe
ist so eben erschienen und in allen Buchhand¬
lungen zu haben :

Der "

Kirchliche Streit im Vroß-
herzogthum Sa- en

der
und

erzbischöfliche Hirtenbrief
11 . November d . I .

Preis 4 kr .

vom

6 . 92b .

In ein kleinere - , neu eingerichtetes
_ Apotheker - Geschäft wirb , wegen anhal -

tender Kränklichkeit de « EiqenthümerS ,
ein solider Mann gegen angemessenes Honorar auf
unbestimmte Zeit zur Aushilfe gesucht . Zu er¬
fragen bei der Erpeditlon dieses Blattes .

6 .8bl . (2 ) 2. ( ApothckerlehrlingS -
Gesuch ) Für einen gesitteten , mit den
erforderlichen Vorkenntniffen versehenen
Jüngling wird bis künftige Ostern in einer

Apotheke zu Karlsruhe eine Stelle frei . Das
Nähere zu erfadren bei Materialisten Wasser¬
mann 8 Herrschet in Mannheim .

Än Handelsmann Johann
Martin aus Hohenketten .
Ihre in K . zurückgebliebene Frau , Franziska ,
wird täglich kränker , und wünscht Ihre schnelle
Rückkehr oder Nachricht ! 6 .912 .

6 .91 ? . (5 ) l . Heildronn .
Die

> Schreibmaterialien -Handlung
- von
; I . Ad . Horlacher in Heilbronn a . N. ^
? empfiehlt ihre Fabrikate : '
» Siegellack in allen Farben und beliebiger :

Slangenzahl , viereckiger unv ovaler Form, !
mit englischen Wappen und Schrift ; <

- Oblaten , roth , weiß , schwarz und kolor,rt (
in jeder Größe ; <

! Nackoblaten für Konditor und Apotheker ; !
! Wandel - 8 Abendmahl -Hostien , mit ;

und ohne religiöse Bilder ; j
§Stahlfedern , spitz , mittel und stumpf , in >

größter Auswahl , darunter feinste Gutta « -
Percha , Diamantfedern , und vorzügliche !
Slsgnum bvuum für Kanzleien ; <

>Kielfedern , Bleistifte und alle übrige in ;- das Schreibmaterialienfach einschlagende '
> Artikel , zu den billigsten Preisen ,
§die für kM- gros - Geschäfte durchgehend « sehr ;
>acceptabel gestellt werden können.

6 .9 - u . Rastatt . tZ >u ver¬
kaufen . ) Franz Walter von Ra¬
statt wünscht seine Gastwirthschuft

mit Realrecht zum Goldenen Engel , vis s vis der
neuen Fruchthalle , unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen .

6 .792 . (3) 2. Nr . 36b . Karlsruhe . ( Ver¬
steigerung . ) Am Donnerstage , den 15 dwird , von Morgens 8 Uhr anfangend , , n dem Reit¬
bause vor dem Rüppurrer Thore dahier eine große
Parthic auSgemufterteS Sattel - und Zaumzeug
Halftern , Maulkörbe , Kappenzäume , Striegel,

'

Halfterketten , Bürsten aller Art , Seil - unv Leder -
werk,c . öffentlich gegen gleich baare Zahlung an
die Meistbietenden versteigert .

'

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1853 .
Großherzogl . LandesgestütS -Kaffe .

M . Krauß ,



i

6 .541. sM .

Friedrich Böhler , Zell54, neben derPost,
empfiehlt sein auf's reichhaltigste assortirtes Waarenlager.

Dasselbe enthält :
«varU « « «»drsie » in äckter Bronze , Bronze -Imitation , Marmor und Porzellan , LAtzrrs . La » -

^
VeVadreS u «d TLsr ^ Lewchtric . LarceV - uud ModerLdeur -Tampea , Drvu ^r -
SbLturtt «» « rwpps » . 2 >aczdt1)1ere und andere von den anerkannt besten Meistern ,

in antiquen Formen , p ( «ztttrte Waare « ( « I « etropI » te »») , Brrdauva »
MrtaÄ -LheoieM , Kasir » u » d Lhorservvre in den neuesten Silberförmen und in bester
Qualität , e» gMS >« Ldrvutzur - raseVsrrvrc « , DeUerd - HrAH -
si» S -^ eU«r >n den neuesten Sorten .

w«u «si«rrHcrndaflr -^IrtN «)« . in deutschen, englischen und französischenMaro <zw(» . W «r«ricr» .
englischen , mit Perlmutter eingelegten urrd srrrrfl tzcruair «»
W » « «» , wobei eine große Anzahl der schönsten Damcntischchen , Briefmappen , Schreib -

zeuge, kspeterien und I.säies - 0ompsnion8 , bietet derselbe in ^eruevL erv ^s»
« eten Wechn » öy<4 - ^ czz» r «r» « urraenrer » r «(chh<Utttz « Auswahl der
sowohl als rerchste » GeL «ML »d « . zu fe ^ tze ^etzle « Pre ^ ru .

Tr ewlhsiehlt >rch zu ^lustra ^eu und svlöyeu Persoue « , die Bruu ^furt in der
uüch^ eu Aeit desucheu svUteu .

6 .916 . (2) 1 . Durlach .

luLportlrt tu IZ«ut8vI »tuuÄ .
Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die alleinige Haupt - Verkaufs - Niederlage der

so berühmten und preiswürdigen « « » i -^ - I 'eeLeii ' i » zufolge Annonce d . r Herren Gebrüder
Rothschild in voll » übernommen habe.

Diese Federn sin » eine nach der andern mit der Hand und einzeln durch die berühmtesten
Arbeiter angefertigt . Sie bieten eine große Garantie von Erhabenheit und Vorzüglichkeit über die
Fabrikate von Eisen und gewöhnlichem Stahl dar .

Die Ueniz -reüern find die Quintessenz des reinsten Stahls , und ihre Fabrikationsweise , die
einzelne Einsetzung jeder ihrer Spitzen , bietet die Sicherheit , für die Qualität derselben , wie
für das betreffende Metall einer einzigen Feder , welches aller schädlichen Einwirkung der Dinte
widersteht , so zu garantiren : daß eine dieser mit der Hand gefertigten Uenrx - keäern dauerhafter ist,
als 20 gewöhnliche Metallfedern .

Die Spitzen der Uenrx -keäern find dreifach verschieden, nämlich : feine , mittelfeine und
breite , was deren Gebrauch zu jeder Handschrift und jeder Schreibart bestimmt , und wozu es
zur Ueberzeugung nur eines Versuchs bedarf .

Der Verkaufspreis der Uenr ^-keäern ist auf :
3 FrS . — Et . oder 24 Sgr . oder 1 fl. 24 Er . per ,

1 llross s 12 Datz . nd.

festgesetzt.
" " " ^ " " " "

Durch ihre Regelmäßigkeit und Dauerhaftigkeit find diese Uenrv -k'eäern besonder « von großem
Werthe für Geschäfts « und AdministrationS - BureauS , sowie zum Gebrauche in Schulen
sehr zweckmäßig. — Durlach , den l . Dezember 1853.

Kr . NnWevHe «.
6 .890. (2) 1. Philippsburg .

Hvlzversteigerung.
In dem hiesigen Gemeindswald, Distrikt Molzau,

werden
Mittwoch , den 14 . d . MtS .,Vormittags9Uhr ,

*
35 forlene ! Stämme Holz , zu Holländcr-

1 buchener j ^ olz mitunter tauglich ,
gegen Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich ver¬
steigert .

Die Zusammenkunft findet auf der Schlagfläche
Abth. 9 statt.

PhtltppSburg, den 5 . Dezember 1853.
Gemeinderath.

Nopp .
vät. Hildenstab .

6 .874. Leiberstung .
Holländerstämme-Verstei-

gerung.
Die GemeindeLeiberstung , Amts Bühl, läßt

Dienstag , den 20 . d . MtS . ,
Vormittags 10 Uhr anfangend,

8 Stück Holländerstämme , schönster Auswahl,
versteigern , wozu man die Steigliebhaber auf ge¬
dachten Tag und Stunde in das Gasthaus zum
Rößle dahier einladet, und von wo aus man sich in
den Wald begeben wird.

Leiberstung , den 4 . Dezember 1853.
DaS Bürgermeisteramt.

Bonn .
vät. Speierer , Rathsschreiber.

6 .924. (2) 1. Söllingen .
Holzversteigerung.

Die Gemeinde Söllingen , Oberamts Durlach,
läßt Mittwoch , den 2l . Dezember d. I . im
GemeindSwalddaselbst nachstehende Hölzer öffent¬
lich versteigern :

1) Circa lOO große eichene Stämme , welche sich
vorzüglich zu Hollgnderholz eignen , erster
Qualität .

2) 40 bis 50 eichene Bau - und Nutzholzstämme .
Die Zusammenkunft ist am obgedachten Tag

Morgens 9 Uhr am hiesigen Rathhause , wozu die
SieigerungSliedhaber öffentlich eingeladen werden .

Söllingen , den 6 . Dezember 1853.
Bürgermeisteramt.

Weiß .
vät . RathschreiberRepple .

6 .896 . Langensteinbach .
Arbeitvergebung.

Die Gemeinde Langensteinbach läßt Mittwoch ,
den 14 . Dezbr . , Vormittags 9 Uhr , im hiesigen
RathhauS die Arbeiten »»! Herstellung eines neuen
Schulsaales an die Wenigstnehmenden öffentlich
zum zweiten Mal versteigern ; wozu man die lust-
tragenden GewerbSleute mit dem Anfügen ein¬
ladet , daß sich Auswärtige mit legalen Zeugnissen
über Befähigung, Leumund und Kautionsleistung
zu versehen haben , und daß Plan , Ueberschläge und
Bedingungen auf dem RathhauS zur Einsicht
bereit liegen .

Maurerarbeit . . . 837 fl. 30 kr.
Steinhauerarbeit . . 120 fl . 36 kr.»
Zimmerarbeit . . . 536 fl. 6 kr.
Schlofserarbeit . . . 92 fl . 4 kr.
Schreinerarbeit . . . i80fl . 46kr .
Glaserarbeit . . . . 50 fl. 40 kr .
Blechnerarbcit . . . 153 fl . 36 kr .
Anstreicherarbeit . . . 40 fl . 49 kr.

Langensteinbach , den 5. Dezember 1853 .
Bürgermeisteramt.
Kirchenbauer .

vät. Rau , Rathsschr.
6 .856. (2)2 . Nr . 8826 . Ettenheim .
Soumifsionsbegebung .

_ Die hiesige Gemeinde ist durch hohen
Beschluß der Großherzogl. Regierung - des Ober-
rheinkreiseS vom 25. d. Mts . , Nr . 26,427 , ermäch¬

tigt , eine Anzahl hiesiger OrtSarmen auf Kosten
der Gemeinde nach Nordamerika zu befördern.

Unter den zur Auswanderung Bestimmten find
105 über 12 Jahre ,
79 unter 12 Jahre alt ,

>84 , deren Verbringung nach Nordamerika
mit der Bedingung im SoumiffionSwegevergeben
wird , daß der Agent den Transport , die Berpfle-
gungSkosten, die Anschaffung de« Kochgeschirrs rc.
von der Eisenbahnstation Orschweier an bis in
einen der Seehäfen in Nordamerikazu übernehmen
hat, und an die Gemeinde außer der Akkordsumme
keinerlei Nachforderungen gemacht werden dürfen .

Die konzefflonirten Herren Agenten werden er¬
sucht, ihre Angebote unter Angabe des Seehafens,
mit der Bezeichnung „Auswanderung betreffend ",
bis zum 12. Dezember d . I . anher einzusenden ,
indem die Auswanderung noch im Laufe dieses
Monats stattfinden soll.

Ettenheim, den 29 . November 1853 .
Der Gemeinderath.

G s ch r e - .
vät. Haberer .

6 .911 . Karlsruhe . ( Soumissionsbege¬
bung .) Folgende , für die Großh. LandeSgestütS-
Anstalt nöthige Requisiten sollen auf dem Sou¬
missionswege an den Wenigstnehmenden vergeben
werden :

12 Sattelgurten , leinene , 1
6 Kopfsäcke, ! Sattlerarbeit ,6 Beschälpeitschen, !
9 Spannzeuge, ,

^ Seilerarbeit ,

Schmied¬
arbeit .

10 AuSführseile ,
12 Halfterseile,
20 Schweifseile ,
36 Packseile,
50- Aufhelflinge ,

6 Kappenzäume , ohne Kopf¬
gestell,

50 Halfterketten.
Karlsruhe , den 6. Dezbr. 1853.

Großh. bad . Landstallmeister - Amt.
v . Röder .

vät. Hauger , Bereiter.
6 .894 . Nr . 46,548 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription pro 1854 betr.

Der Konskriptionspflichtige Joseph Horch von
hier hat in der auf
Dienstag , den 20. d . MtS ., Morgens 10 Uhr ,anberaumten Nachlosungstagfahrt dahier zu er¬

scheinen. Da dessen Aufenthalt unbekannt ist , so
wird ihm dies auf diesem Wege bekannt gemacht.

Heidelberg , den 2 . Dezember 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Uria .
vät. Finck.

6 .921.(3) 1. Rr . 9688. Stühlingen . (Fahn¬
dung . ) Der unten fignalifirt» Philipp Heger
von Eberstadt , welcher gestern Mittag durch Be¬
schluß Großh. Bezirksamts Jestetten an Großh.
hessisches KreiSamt in Darmstadt abgeliefert wer¬
den sollte, hat dahier Gelegenheit gefunden , unter
Zurücklassung seines Felleisens flüchtig zu gehen.Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden, auf
diesen Burschen , der ohne allen Ausweis ist , zu
fahnden , ihn zu verhaften, uns aber hiervon zu be¬
nachrichtigen , und wenn die Identität der Person
hergestellt ist, ihn an da« Großh. hessische KreiSamt
in Darmstadt abliefern zu lassen.

Signalement :
Alter, 28 Jahre ; Größe, 5 ' 5" ; Statur , besetzt;

Haare , schwarzbraun ; Stirne , nieder ; Augen¬
brauen, schwarz ; Augen , grau ; Nase und Mund,mittler ; Kinn , rund ; Bart , schwarz ; Gesicht, rund ;
Farbe, blaß ; Zähne, im untern Kiefer eine Lücke.

Stühlingen , den 6. Dezember 1853. Großh.
bad . Bezirksamt. Wedekind .

6 .908 . Nr . 35,241 . Bruchsal . (Aufforde¬
rung und Fahndung . ) I . U. S . gegen Wil¬
helm Hart mann von Jhringen , Amts Breisach ,
wegen Verführung von Kindern, ist der Aufenthalt

des Angeschuldigten unbekannt . Der Angeschul¬
digte wird deßhalb auf diesem Wege aufgefordert,
sich binnen 4 Wochen zur Verantwortung hier zu
stellen , da sonst nach Lage der Akten das Urtheil er¬
lassen würde.

Zugleich bitten wir die betreffenden Behörden,
auf den Angeschuldigten zu fahnde » und ihn auf
Betreten hierher einiulieser».

Derselbe ist Taglöhner, 40 Jahre alt und ledig,
5 ' 6" groß , schlank ) hat schwarze Haare und ein
frisches Gesicht.

Bruchsal, den 26. November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K ä r ch e r .
6 .895 . Nr . 31,930 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung .) Friedrich Erb von Teutschneureuth, Tam¬
bour im Großh. 4. Jnfant »rieregimentzu Konstanz ,
welcher sich unerlaubter Weise aus seiner Garnison
entfernt hat , wird andurch aufgefordert , binnen
6 Wochen bei seinem Regimeniskommando oder
bei diesseitiger Stelle sich zu stellen und hierüber
zu verantworten , widrigsofallS er der Desertion
schuldig und des Staatsbürgerrechts verlustig er¬
klärt, und , vorbehaltlich persönlicherBestrafungim
Beiretungsfalle , in die gefetzliche Geldbuße von
1200 fl . verfällt würde.

Karlsruhe, den 3. Dezember 1853.
Großh . bad . Landamt.

6L47 . Nr . 45,387 .
"

Rastatt . ( Aufforde ,
rung .) Schuhmachermcister Nikolaus Hek von
Bietigheim, welcher sich heimlich von Hause ent¬
fernt hat und nach Amerika ausgewandert sein soll,
wird aufgefordert , sich binnen 3 Monaten dahier
zu stellen, widrigenfalls er des Staats - und Orts -
bürgerrechtS verlustig erklärt würde.

Rastatt , den 26 . November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . H e n n i n.
6L -43 . (3) 1. Rr . 19,646. Trpberg . ( Auf¬

forderung .) Der Uhrenhäudler Xaver Dilger
von Rohrbach hat sich seit dem Jahr 1847 heimlich
von Hause entfernt ; er wird nun aufgefordert,
binnen 6 Wochen zurückzukehren und sich zu ver¬
antworten , widrigenfalls er deSStaats - undOrtS -
bürgerrechts für verlustig erklärt und von seinem
weggezogenen Vermögen 3 "/o zu Gunsten der
Staatskasse abgezogen würden .

Trpberg, den 29 . November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
vät. H . R . A . Gißler,A . j.

6 .875. Nr . 45,698 . Rastatt . (Fahndungs¬
zurücknahme . )

I . U. S .
gegen

Joseph Frenzknger von HelmS-
heim,

wegen Diebstahls, resp . Betrugs .
Unser Ausschreiben vom 10. d. M - nehmen wir

hiermit zurück, da der Angeschuldigte inzwischen
eingeliefert wurde.

Rastatt , den 30. Rovbc. 1853.
Großh. bad. Oberamt .

vr . Schütt .
6 .878. Nr . 25 . 807 . Neckargemünd . ( Ur¬

theil .) Nr . 12,635. I . Kr.Sen .
In Untersuchungssachen

gegen
Johann Georg Rennig vonMooS-
brunn.

wegen Diebstahls,
Margaretha Scholl von da ,

wegen Anstiftung dazu ,
Heinrich Scholl von da ,

wegen Beihilfe, und
Georg Scholl von da ,

wegen Begünstigung,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

„Jphann Georg Rennjg . sei der Eiztwen -
dung von 56 fl. 51 kr . zum Nachtheile des
Adam Zimmermann von Unterschönbrunn
unter dem Erschwerungsgrunde des Einstei¬
gens, und Margaretha Scholl , sowie Hein¬
rich Scholl der Begünstigung dieses Dieb¬
stahls , Letzterer unter demMilderungsgrunde
der Jugend , ferner Johann Georg Rennig
der Entwendung von sechs Küchelchen in un¬
bestimmtem Werthe, zum Nachtheile des Peter
Wesch von MooSdrunn, unter dem gleichen
ErschwerungSgrunde, und Heinrich Scholl
der Beihilfe dazu , unter obigem Milderungs¬
grunde, und damit Johann Georg Rennig
des gemeinen , in der obenbezeichneten Art er¬
schwerten Diebstahls für schuldig zu erklären ,
und deßhalb Johann GeorgRennig zu einer
KreiSgefängnißstrafe von acht Monaten ,
geschärft durch sechszehn Tage Hungerkost ,
bestehend in Wasser und Brod ; Margaretha
Scholl zu einer KreiSgefängnißstrafe von
drei Monaten , und Heinrich Scholl zu
einer . in abgesondertem Raume zu erstehenden
AmtSgefSngntßstrase ^>vn acht Wochen zu
verurtheilen.

Von den Kosten der wegen des Diebstahls
an AdamZimmermann gepflogenen Unter¬
suchung hat Johann Georg Rennig
Margaretha Scholl und Heinrich Scholl
je Vii von deuKosten der Untersuchung wegen
Diebstahls an Peter Wesch dagegen Johann
Georg Rennig »/. , und Heinrich Scholl
Vi, Bride unter sammtvetbiNdlicherHastbar-
keit > eydlich jeder der Berurthcilten die Ko¬
sten deck Vollzugs seiner Strafe , und Johann
Georg Rennig die Kosten seiner Haft allein
zu tragen ."

Dessen zu Urkunde rc.
So geschehen Mannheim, den 21 . Oktober 1853.

Großh. badisches Hofgericht des UnterrheinkreiseS .
(gez .) v . Kettennaker . ( I. . 8 .) (gez .) Gupet .

Noch.
Vorstehendes Urthetl wird der abwesenden Mar¬

garetha Scholl und ihrem abwesenden Sohne
Heinrich Scholl hiermit öffentlich verkündet .

Neckargemünd , den 1 . Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r S .
vät. Eberle .

6 .866. Rr . 40.003 . Breisach . ( Urtheil . )
In Sachen des Kaufmanns Aron Seligmann in
Karlsruhe , Klägers , Appellaten , gegen Kaufmann
Faller zu Hartheim, Beklagten, und Bürgermei¬
ster Faller von dort , Intervenienten , Appellan¬
ten , Forderung betr. , wird dem auf flüchtigem Fuße

befindlichen Beklagten da- h ofgeri chtlichr Ur¬
theil , welches das unterrichterlichebestätigt , lau¬
tend : „Die Einsprache des Beklagten gegen die
Fortsetzung der Vollstreckung wird unter Bersäl-
lung des Beklagten und des Intervenienten in die
Kosten des Einsprachsverfahrens als unbegründet
verworfen" — und wornach Beklagter, Appellant,
auch die Kosten der 2. Instanz zu tragen hat , auf
diesem Wege verkündet . — Breisach , den 29. No¬
vember 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Gagrur .

6 .839. Stavenhagen im Großherzogthum
Mecklenburg -Schwerin. ( Vorladung .) Die ver¬
storbene hiesige Tischlersfrau Hanck , Margaretha ,
geborne Schenkenwald , hat ihren Ehemann, den
diesigen Tischlermeister Hanck , testamentlich zu
ihrem alleinigen Erben eingesetzt . Auf Antrag deS
Letzteren ist ein Liquidationstermin auf

den 11 . Februar 1854 , Vormittag - 11 Uhr ,
vor dem hiesigen Magistrat angesetzt , in welchem
alle Diejenigen , welche ein nähere- oder gleich
nahes Erbrecht, als der Ertrahent , an den Nachlaß
äekunctae zu haben vermeinen , ihre Erbavsprüche
anzumelden und zu bescheinigen haben , und zwar
unter dem ein- für allemal angedrohtenNachtheilr,
daß der Tischlermeister Hanck Hieselbst oder die
sich sonst meldenden und legitimirenden Personen
für die rechten Erben der äekuneta werden ange¬
nommen, ihnen als solchen der Nachlaß überlassen
und das Erbenzeugniß ausgestellt werden wird,
die nach der Präklufion sich meldenden näheren
oder gleich nahen Erben aber alle Handlungen und
Dispositionen Derjenigen , welche in die Erbschaft
getreten, aozuerkennen und zu übernehmen schul-
dig sein sollen.

Zugleich wird auf die Inden LandeS-Jntelligenz-
blättern in erteoso abgedruckten öffentlichen La¬
dungen vom heutigen dato hiemlt verwiesen .

Stavenhagen , den 26 . November 1853.
Bürgermeister und Rath .

6 .910. Rr . 22,200 . WieSloch . (Schulden¬
liquidation .) Johann Adam Gehringer von
Dielheim will nach Amerika auSwaodern. ES wer¬
den daher alle Diejenigen , welche Ansprüche an
denselben zu machen haben , aufgefordert, solche in
der auf
Montag , den 12 . d . M . , Morgen - 8 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , widri¬
genfalls ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedi¬
gung geholfen werden kann.

WieSloch, den 2 . Dezember 1853:
Großh. bad . Bezirksamt.

Jflngling .
6 .863. Nr . 21,831 . Eppingen . ( Schulden¬

liquidation .) Der in Amerika befindliche Hein¬
rich Müller , ledig , von hier , hat um AuSwande -
rungSerlaubniß und BermögenSauSsolgung nach¬
gesucht. Forderungen an denselben sind am

Mittwoch , 14 . Dezbr . l . I . , Vorm . 10 Uhr,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen, am 24. Novbr. 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

M e ß m e r .
6 .799 . f3)2. Nr. 35,597 . Bruchsal . ( Schul -

denliquidation .) Philipp Jakob Liedel von
Oestringen will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auswandern.

Zur Liquidation der Schulden haben wir Tag¬
fahrt auf Dienstag , den 13 . Dezember d . I .,
früh 9 Uhr, anberaumt.

Bruchsal, den 30 . November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
6.891 - Nr . 46,108 . Donaueschingen .

( Schuldenliquidation . ) Die Familien des
Joseph Rot - und Matthä Morat in Hausen vor
Wald wollen nach Nordamerika auswandern.
Etwaige Ansprüche an dieselben find in der auf
Montag , den 12 . Dezember l. I . , Morgens,anberaumteu Tagfahrt anzumelden . Donau -
eschingcn, den 5 . Dezember 1853. Großh. bad .
Bezirksamt. Wänker .

6 .919. Nr . 20,737 . Gengenbach . (Schul¬
denliquidation . ) Georg Herrmann , ledig,von Biberach , will nach Amerika auSwandern, und
haben wir deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida¬tion auf

Montag , den 12 . Dezember , früh 9 Uhr ,anberaumt, an welcher etwaigeGläubiger desselben
ihre Forderungen anzumelden haben .

Gengcnbach , den 1. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
6.904. Nr . 43.367 . Lahr . ( Schuldenli¬

quidation .) Stephan Burgmaier von Sulzwill mit seiner Familie nach Amerika auswandern.Zur Schuldenliquidatton wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 13 . Dezember d. I . , Vormit¬
tags 9 Uhr, anberaumt.

rahr , den 26. November 1853,
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .6.905. Nr . 43,363 . Lahr . ( Schuldenli¬
quidation .) Joseph« Herzog , ledig , von Sulz ,will nach Amerika auswandern . Zur Schuldenlr-quidation wird Tagfahrt auf Dienstlag , den
13 . Dezember , früh 9 Uhr, augeorduet.

Lahr , den 27. November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K . Wiel an dt .6 .844. Rr . 38,631 . Emmendingen . (Schul¬
denliquidation . ) Georg Reinbold Ehe¬leute und Eva Malzacher in Denzlingen find
gesonnen , nach Amerika auszuwandern, und werden
daher deren Gläubiger aufgefordert , ihre An¬
sprüche in der auf Dienstag , den 13 . Dezbr .
d . I . , Mittag - 3 Uhr , angeordneten Schulden-
liqmdationS-Tagfahrt in diesseitiger AmtSkanzleium so gewisser anzumelden , als ihnen sonst spater
nicht mehxzupBcfriedigungverholfenwerden könnte.

Emmendmgen ; den SS . Novvr .' tSM:
'

Großh. bad . Oberamt .
K. v . Stösser .

6L89. Rr . 24,313 . Bonndorf . ( Ausschluß -
erkenntniß .) Alle jene Gläubiger, welche io der
Gant der Lerlaffenschäft des Paul Bächlr von
Uihlingen heute ihre Forderungen nich) anaezneldet ,werden anmit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Bonndorf, den 22. November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sieb .
Mit einer Beilage ( Bücheranzeige von Antiquar

Ehr. Walter in Freiburg) .
Druck der G. Brau « 'scheu Hofbuchdruckerei.
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